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über die Btraßeriben.ennung und Hausnummerierung 
=====================~============~=========== 

Die Gemeinde Hausen erläßt aufgrund des Art.23 der Gemeinde
orclnung .für den Freistaat Bayern vom 25.1.1952 (Ba;yßS I S.4-6'1) 
in d(0r derzeit ge:i.ten:im Ji'aßsung und des Art. 5~? Abs.2 cleEl bayer. 
Straßen- und Wegegesetzes vom 11.7.1953 (GVDl. 8~147) i.D.F. 
der Bek. vom 2.7.1974 (GVBl s.333) folgende Satzung: 

1l.. Straßenna.rrieh und Beschilderung . 
================~================ 

' 

L1 
Die Namen der Straßen werden vom GemeindE-)rat bestimmt. 

Die Straßen- und Straßenhinwe'i~::;schilder werden auf Kosten der 
Gem1e.i.nd.e beschafft, angebracö.t und unterhalten. 

Die Grundstückseigentümer und di~ sonst an einem Grundstück dring-
1 ich zur Nutzung Berechtit:~ten, sowie deren bevollmächtigte V ~3r-
tret er müssen dulden .1 daß an ihren fü·iuser,- n. ·oder auf ihren Grund
stücken Straßen- oder .c·itraßenhinweisschilcier angebracht od,er auf-
gestellt werden. · 

B~•.··· Haµ$nurmn~Fierung 

tJ_0: 
Die Anbringung von Hausnumrner~J nnbebauteri ()rund.:3tücke.n iut nach 
l'laßgabe d(:)r folt;:enden B<:meimrnunc;en von den Verpflichteten zu dulden. 

::;~J u 
1. Die Verpflichtung nach§ 4 trifft 

a) den Urunfü.::::tüc.kseigeDtlim<:3r und den Eigenbes:Lt ze:e ( G f-i>?2 BGB) 

b) jeden, der sonst an einem Grundstück dinglich zur herilitzung 
berec btigt ist, insbeFiond (~re den Erbbauberecht:Lc; c en ancJ den 
Nießbrauc.her, 

e) bei der Vermietung oder Ver.·pachtung t~ines ganzen Gruncl
stUckes den Mieter oder P~chter. 

2. Als .ßigentümer g.ilt, wer als soleher im ürundbuch eingetragen 
ist. Wenn Miteigentum besteht, if::rt j G(J er Miteigentümer ver··
pflichtet. 

3. Ist ein na.eh Abs."I b Verantwortlicher vorhanden? so triLft; cliu 
Verantwortung den Grundstüekseigentümer oder l~i.1.:-;cmbesi tzor niGht. 
Im übrigen ist dann, wenn mehrere P0rsonen verpfl:Lehtet r:Li.nd, 
jeder verantwortlich. 



'1. Hausnummern werden auf Antrag '.i.mgeteil t, wenn das Gebäude 
im Rohbau hergestellt ist. Wird ein Antrag nicht spätestens 

·bis zur BezugsfertigkEdt des Bauwerkes gestellt, so wird die 
Gemeinde eine Hausnummer von Amts wegen zuteilen. Für Ge
bäude, welc~he von der. generellen Umnummerierung ·betroffen 
s.ind, werden die neuen Hausnummern grundsätzlich von Amts 
wegen zugeteilt. 

2. Für Grund.stücke mit geringfügigen Bauwerken, die ausschließ-· 
lieh anderen als Wohhzwecke dienen, oder 'für einzelne solcher 
Bauwerke werden Hausnummern nur' zugeteilt, wenn für die Post··· 
zustellung oder sonstwie ein öi'fentliches Interesse oder Be
dürfnis beßteh:t. 

· 3. Andere Verfahren vor allem die der Bau-, Feuer-, und Wohnungsauf
sicht werden durch die Zuteilung einer Hausnummer nicht berührt. 

1. Im Interesse einer einheitlichen Ausgestaltung der Haus-· 
nummerierung ist das vorn Gemeinderat als Muster beschlossene 
Hausnummernschild mit Straßennamen zu verwenden. Abweichungen 
von diesem Mußter in besonder:::1 gelagerten :Fällen bedürfen 
der Genehmigung des G·eme:Lnde:r.(:i.tes. 

2. i;ie Bescl1af fung deI' .Ila11f311u1nr::0rnsch.ilder er11~olgt; c.lu.rc~t1 cJie 
Cemeinde gegen l~rstattung der KoBten durch den U;ipmtfüner. 

3. Im Jahre 19?'7 f Ührt die (:!emeinde eine generelle Dmnurnmerierung 
durell. Die hierfür anf.c:J.lenden Kofften für Planung sowie Be
schaffung und Anbrint~ung der Hausnummernschilcler werden auf 
die J:;igentümer der betroffenen Gebäude umf;elegt. Die Umlegung 
erfolgt nach einem einheitlichen ~nßstab, indem die ~esamtko~ten 
durctl .Ji e Zu.hJ der a-J.::3~;ege bencn H:.1.u.snurn.;1c;rn get (; .i.l t v·re.ccien. 
iJcr Lrnla:·1:e:,etrag wird mit Deiner Jl'entsetzun,; .fi~J.lib • 

.... \. UEJEJ f,Jurnme:r:ri;;clüld muss en de:c Utreberrneite den G~ibäudeH über 
o<~Pr unmittelbar neben dem tlausein5ang angeor8cht werden. Be
f:!ndet. ~:;~,eh cte:r Hausc:inc::c~ng n:~.~ht an der ßtra[:~GWHo~.te, i3ü ti.nt 
c11.c ü.UDrJ.nt::;i.:me; ctes ktrnm1(:rnr:;ctn .. ldeEJ an ctcr u1 11 .:i(1iu.rningang 
ni:ichßtliegoncien Ecke cle~~' \.:iehö.udeß nncl1 cler ,)t:c::ißense:Lce 11j.n 
zu ce~.3chehen. DaF:J IIammumE1ern~·;eh:Lld d112f n:i.e~1t !iöher :i Ls J., ;:i.o >ietcr 
;; ber d erc: _t3oC, :::Ii uw :,; -ornc tlt wc;rci en. 

r.:: lt j_j i E:; ~~~c 'I'i.i~l (~.<3 J.:-- .1n1i f:J B c:; lt .,l or1, (i.c.;_r~ ,~.>·t 1"'El C:\c; c.::t llB d.eu t 1 i el1 ~:1 i e:t1·t b tJI1 s e =i..11. 

L j ('-) ;.:.)ic ti.t;b:.:i.rkeit da:r'f i [l[·Jbl-J f:I011Ct.erc n ·Lcht d.UI'C rl l.i[,iume' Utr>äu (~(le !"'' 
V'or't·) 0 l1·t·c,r1 '-'c,~·1i' -Lc~ 0 ·1·· 1·1 <1· \·· ,„,1 -1· „.(.\'·'Y'!· 1<·1·' ·j · ·· 
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gart ens zweeken tspreci1end u.nzu bring;en, FJOf ern ,; ;" am ür::rn.'3 
Gelbst nicht gut sicht~ar an~ebracnt werden kann~ 



) 
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'1 •. Liegen Gebäude:~ nicht unmittelbar an der Bt.re.ße oder be-
finden sieh Haut.rning~inge rückwärts, so kann dem Verpflichtt:)tGll 
zur Auflage gemacht werden, an geeigneter Stelle an oder n:5drnt 
der Straße die Anbringung oder Aufstellunß eines HinweisschiJ~0:; 
zu füüclen. 

2. Ist es zur Anbringung oder Aufstellung einer.:; derartigen n„„ 
weisschildes notwendig, ein fremdeä Gru.nd,stück z.u benützen, 
so muss der Eigentüme:e, ll:igenbesi t zer ~ l'Jieter, Päehter oder 
dinglich Berechtigter des fremden Grurnlstücks oder '~ebäudeE3 
dies dulden. 

3. Die Eigentümer haben ferner die Anbringung bzw. Aufs~ellung-, 
Unterhaltungs- und Erneuerungskosten für die usnummern
schilder iu tragen. 

Die Iiausnumrnern- und dinweisschilder rntissen stotf'l :i.n g;utem Zu
stand erhalten werden. Schwer leserlich oder tmleserlich ge
wordene Bchilder sind zu erneuern. 

c.zwangsmaßnahmen 
================~ 

fiandelt der Verpflichtete den Bestimmungen dieser Satzung zu
wider, so kann der Ge:r:1einderat nach vorheriger sc.hr:LftLLcher 
Androhung und nach Ablauf einer J!'rL1t von 2 Wochen die erforder
lichen Handlungen auf Kosten des s~umigen Verpflichteten vor
nehmen lassen. 

Diese Satzung tritt a111 ~~age nach ih:cer 1:unt1icben dekanntmachung 
in Kraft. 

3ausen/Hh~n, den 19. Januar 1977 

Dr. Markert 
1 .BürgermeiE:.ter 


